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Stadt und Tand.

Ausland
Italien. Die Rede Crispis in Florenz scheint 

uns die Italiener doch nicht den erwarteten Eindruck 
gemacht zu haben; anders wenigstens läßt es sich kaum 
erklären, wenn jetzt aus Rom gemeldet wird, daß die 
Kammerwahlen bis zum Frühjahr verschoben worden 
sind. Der Justizminister Zauardelli, eine Hauptstütze 
des Kabinets Crispi, droht mit Demission, falls die 
Kammer nochmals einberufen werde. Die Neuwahlen 
sind seiner Ansicht nach unaufschiebbar, da man das 
Land nicht fernerhin der radikalen Bewegung über
lassen könne. — In der Rede Crispis in Florenz 
worde u. a. die „Gefangenschaft des Papstes"^imagi
när genannt, und von einer Verbündung des Vatikans 
mit den Jrredentisten gesprochen. Nach einer offiziösen 
Depesche aus Rom hat der Papst durch seine Nun- 
tiaturen gegen diese Aeußerungen Einspruch erheben 
und dieselben als eine Beleidigung der souveränen 
Würde des Papstthums bezeichnen lassen. — Der 
halbamtliche Capitan Francassa veröffentlicht einen 
fünf Spalten langen Artikel gegen Cavalotti, in 
welchem dieser der politischen Unzurechnungsfähigkeit

------------------------------------------------

42. Jahrg.

den Session nur die Vorlagen betr. die Reform der 
Einkommensteuer und der Gewerbesteller zugehen 
sollten, erweisen sich als unzutreffend. Wie man ver
sichert, werben auch die Borlagen betr. die Aenderung 
der Erbschaftssteuer und die Ueberweisung der Grund- 
und Gebäudesteuern an die Kommunalverbände dem 
Landtage alsbald zugehen.

— Die von uns erwähnte Nachricht, daß zur Zeit 
zwischen den europäischen Regierungen bezüglich der 
Mac Kinley Bill Verhandlungen stattfinden, findet 
in diplomatischen Kreisen Berlins Bestätigung. Die 
Anregung dazu soll jedoch nicht Deutschland allem, 
sondern, nachdem die Nachricht cingetroffcn war, daß 
die Bill Gesetzeskraft erhalten jhabe, gleichzeitig von 
mehrereil Seiten ausgegangen sein.

— Deutsche Postagenturen sind in Zanzibar, 
Bagamoyo und Dar es Salaam eingerichtet worden. 
Dieselbeil verniitteln den Austausch voll Briefsenduilgen 
jeder Art unter den Bedingungen des Weltpostvereins.

— Die Einnahme au Wechselstempelsteuer im 
deutschen Reich betrug bis September 3,875,654 Mk., 
d. i. ein Plus von 242,838 Mk gegenüber dem Vor
jahre. Das Plus erstreckt sich aus alle Stadt-Bezirke, 
ausgenommen: Posen (86 Mk.), Magdeburg (1916 Mk.), 
Minden (1610 Mk.), Arnsberg (265 Mk.), Aachen, 
Constanz, Oderberg, Metz.

— Der Pester Lloyd konstatirt, daß die österreichi
sche Regierung ihre Geneigtheit zu handelspolitischeil 
Negocia'tionen zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutsch
land in einer nach Berlin gerichteten Note kund
gegeben hat.

' — Der sächsische Justizminister Dr. v. Abekcn 
ist heute Nachmittag an der Lungenentzündung ge
storben.

* Wiirzburg, 15. Okt. Die Neichstags-Ersatz- 
wahl für den verstorbenen Abgeordneten Dr. Stoehr 
(Zentrum) im 6. Wahlkreise Untersranken ist auf den 
/>, November anberaumt.

— Jii Nom verlautet, der deutsche Botschafter 
Graf Solms werde der Begegnung Crispis und 
Caprivis in Turin beiwohnen. '

* Frankfurt a. M., 14. Okt. Die von der 
Kommission für den Oberbürgermeister-Posten vorge
schlagenen Herren Adickes (Altona), Dr. Hunlser 
(Frankfurt) und Leopold Sonnemnnn (Frankfurt) wur
den in der heilte stattgehabten nicht öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten zur Präsentation gewählt.

* München, 15. Okt. Die Münchener „Allge
meine Zeitung" polemisirt gegen die „Nationalzeitung", 
welche behauptete, die bairische und die sächsische 
Notenbank seien nicht berechtigter, als die preußischen 
Privatbanken. Man solle im Reiche nicht bei jeder 
Gelegenheit die Zentralisirung mit den Haaren herbei
ziehen.

* Breslau, 15. Okt. Der „Schles. Ztg." zufolge 
ist durch einen Ministerialerlaß vom 14. Oktober die 
Erlaubniß zur Einfuhr lebender Schweine aus 
Bielitz-Biala-Steinbruch auch auf Breslau, Kosten und 
Hirschberg ausgedehnt worden.

* Breslau, 15. Okt. Der „Schlesischen Zeitung" 
zufolge hat der Kaiser schriftlich den Herzog von 
Ratibor zu dem fünfzigsten Jahrestage der Ver
leihung des Herzogs- und Fürstentitels beglückwünscht 
lind in dem Schreiben wiederholt seine Anerkennung 
für die ersprießlichen Dienste, welche der Herzog 
in _ altbewährter Treue und Anhänglichkeit an das 
kaiserliche Haus dem Staate, wie sei, er Heimath- 
provinz geleistet habe, ausgesprochen. Außerdem hat 
der Kaiser dem Herzog durch besonderen Befehl die 
Uniform des in Ratibor garnisonirenden Ulanen-Re- 
giments Nr. 2 v. Katzler verliehen. Der Verein 
schlesischer Malteser stiftete in einem seiner Kranken
häuser ein „Herzog-Victor-Bett", der Unionklub be
schloß das Nennen um den deutschen Gestütspreis 
fortan „Herzog von Natibor-Nennen" zu benennen. 
Die Städte Ratibor und Gleiwitz verliehen dem 
Herzog das Ehrenbürgerrecht.

* Myslowitz, 15. Okt. Eine Versammlung 
russischer Grvß-Viehhündler beschloß, durch eine De
putation bei dem russischen Minister des Innern um 
diplomatische Vermittlung behufs Freigabe der 
Schweineeinfuhr nach Deutschland nachzusuchen.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 15. Oktober.
— Es heißt, daß der Kaiser bei Eröffnung des 

preußischen Landtages eine Thronrede verlesen wird, 
welche die Ziele der neuen Reformpolitik kennzeichnen 
wird.

— Am Montag fand unter Vorsitz des Reichs
kanzlers eine Sitzung des preußischen Staats
ministeriums statt. Dieselbe berieth über Gesetz
entwürfe, welche die Reform der direkten Steuern, 
die Landgemeindeordnung und eine weitere Vorlage 
von sozialpolitischer Bedeutung betrafen.

— In einem Krön rat he, der am Donnerstag 
unter Vorsitz des Kaisers stattfindet, sollen die im 
Schooße des Staatsministeriums bereits vereinbarten 
Gesetzentwürfe zur Reform der direkten Steuern und 
der Landgemeindeordnung endgiltig festgestellt werden; 
zugleich soll über den Zeitpunkt der Einberufung des 
Landtages Beschluß gefaßt werden.

— Nachdem der zur Subskription aufgelegte Be
trag der dreiprozentigen Reichs anleihe und der 
preußischen Konsols überzeichnet und durch Zuer- 
theilung vollständig absorbirt worden ist, hat das 
Konsortium seine Thätigkeit beendet.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Kabinets- 
ordre bezüglich der Errichtung eines Kolo n ialraths 
als sachverständigen Beiraths für koloniale Angelegen
heiten bei der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts. Von bestunterrichteter Seite will die „A. R. C." 
erfahren haben, daß an der Spitze des in der Bildung 
begriffenen Kolonialraths der Fürst Hermann 
Hohenlohe-Langenburg berufen und daß zum ersten 
Sekretär des Präsidenten der bekannte Kolonialkenner 
Fabri ernannt werden soll.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." vernimmt, daß die 
Besetzung des Postens eines Regierungspräsidenten in 
Wiesbaden durch den Regierungspräsidenten von 
Tepper-Laski unmittelbar bevorstehend sei.

— Der „Köln. Volksztg." zufolge steht die Auf- 
lösnng des westdeutschen Feinblechverbandes unmittel
bar bevor.

— In juristischen Kreisen neigt man sich, nach 
dem „Hamb. Korr.", der Ansicht zu, daß der Präsi
dent der Reichsbank, Dr. Koch, den Vorsitz in der 
zweiten erweiterten Kommission zur Ausarbeitung 
eines bürgerlichen Gesetzbuches übernehmen werde. 
In der Literatur über den Entwurf ist Dr. Koch mit 
einer viel beachteten Schrift vertreten, doch wäre es 
denkbar, daß Dr. Koch in seiner Eigenschaft als 
Reichsbank-Präsidenl Bedenken gegen seine Berufung 
geltend machen würde.

— Von einer gegen die „Koburger Zeitung" er
hobenen Anklage wegen Beleidigung des Fürsteil 
Ferdinand von Bulgarien, über die kürzlich berichtet 
wurde, ist dem genannten Blatte nichts bekannt.

— Die Klagen mehren sich aus deu Kreisen der 
vom Justizministerium ressortirenden Gefüngnißbeamten, 
daß die schon feit Monaten durch den Nachtragsetat 
festgestellten Gehaltsverbesserun gen für die 
Unterbeamten theils noch nicht zahlbar gemacht wor
den sind, theils in etatswidriger Weise nur belvilligt 
werden unter Aufhebung der etatsmäßig festgesetzten 
Funktionszulagen.
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Nr. 243.

Sozialdemokratische Irrlehren.
Ohne neues Kapital keine neue Weltordnung. 

„ Das vorhandene Kapital kann man durch einen 
^kwaltakt allerdings seinen Eigenthümern konfisziren 

zum Staatseigenthum erklären, nicht aber kann 
^cues Kapital durch einen formalen Akt geschaffen 
^rden. Dies muß erst produzirt und erspart werden, 
^benn die Privaten nicht mehr in der Lage sind, zu 
Waten, so muß der Staat selbst neues Kapital er
sparen. — Wenn die Eltern durch die Vererbung die 
chikunft ihrer Kinder nicht ausstatten können, so muß

Staat dafür sorgen. Der sozialistische Staat kann 
c,es aber nur, indem er von der Gesammtproduktion, 
Anstatt dieselbe unter die Konsumenten zu vertheilen, 
vorab einen entsprechenden Theil znrückbehält und 
ll'lbst kapitalisirt. Deshalb ist auch die Rechnung nicht 
klnmal zutreffend, daß der sozialdemokratische Staat 
vvch Konfiskation alles Privatvermögens in der Lage 
wäre, der einzelnen Haushaltung und denjenigen, welche 
M ein selbständiges Einkommen beziehen, aus dem 
^?siammteinkommen ein Einkommen von durchschnitt- 
sch 842 Mk. zuzusichern. Hiebei war von uns noch 

, hl in Rechnung gestellt dasjenige, was der Staat 
.°nveg für neue Kapitalbilduug von den 842 Mk. in 
^vzug bringen muß.

Machen wir uns dies an einem Beispiel klar! 
ej^ ^ußische Staatshaushaltsetat hat für 1890—91 

' Mtcic Ausgaben vorgesehen zur Ergänzung und 
O^oollkommung desStaatseisenbahnwesens im Betrage 
.UI 200 Mill. Mk Die dazu erforderlichen Geld- 
uttel sollen durch Anleihe aufgebracht werden und 

werden theilweise gegenwärtig durch Verausgabung von 
"prozentigeu Konsols beschafft. Solche Unterbringung ist 
ober in der sozialdemokratischen Weltordnuug unmög- 
llch. Es giebt dort keine Staatspapiere, keine Kupons, 
wine Zinsen und auch keinn Privatkc.pitalisten, welche 
das^ Geld hergeben. Der sozialdemokratische Staat 
wuß also, da die Sozialdemokraten die Vervollständigung 
des Eisenbahnwesens gewiß nicht missen wollen, den in 
Preußen vorhandenen 10 Mill. Haushaltungen k. je 20 
Mark von dem von uns ermittelten Normaleinkommen 
von 842 Mark abziehen, um die erforderlichen 200 
Millionen zu erübrigen. Wir bemerken, daß es sich 
vki diesem Aufwand von 200 Millionen nicht um den 
Erwerb von Grundeigenthum handelt; denn in diesem 
Falle würde der sozialdemokratische Staat allerdings 
^chts zu bezahlen haben, da er ja schon vorher alles 
^rundeigenthum expropiirt hat. Schon die Aus
stattung des Staatseisenbahnwesens vermindert also 
?as Jahreseinkommen um 20 Mark. Dabei ist ein 
ivlcher Auswand von 200 Millionen für Eisenbahn- 
^vecke nichts Ungewöhnliches. Das Anlagekapital der 
putschen Eisenbahnen beträgt gegenwärtig 10,000 
Millionen. Dieses Kapital ist fast ausschließlich be- 
'Ü)afff worden durch Ausgabe von Aktien und Obli- 
hationen. Allein auf die letzten 22 Jahre fällt ein 
vknes Anlagekapital von 7700 Millionen Mark, also 
ÜDn jährlich durchschnittlich 350 Millionen.
- Ebenso wie für Eisenbahnbauten nehmen die 
Stnnten auch Geld auf für Wasserbauten, Kanäle 
'^ord-Ostseekanal) u. dergl., der Militäranleihen gar 
ststht zu gedenken. Wie mit den Staatsanleihen ist es 
j 0 den Gemeindeauleihen. Was die Stadt Berlin 
jaucht zur Vervollständigung der Gasanstalten, 
Wasserwerke, Kanalisationen, Markthallen rc., kann in 
Zstex sozialdemokratischen Kommune auch nicht 
s^stvch Anleihen aufgebracht werden, sondern müßte 
vor der Vertheilung des Ertrages der Gesammtarbeit 
^'ier die Konsumenten vorweg in Abzug ge- 
. vacht werden. Ein weiterer jährlicher Betrag von 
;e,20 Mk. für die Haushaltung würde hierfür kaum 
Elchen.
<, Der sozialistische Staat aber würde nicht bloß für 
Ile Bedürfnisse der Gegenwart, sondern auch für die- 
^higen der Zukunft zu kapitalisireu haben. Die Be- 
^vlkeruug vermehrt sich alljährlich um mehr als 
,1 Prozent, und wenn die Glückseligkeit, welche die 
Sozialdemokraten erhoffen, wirklich im sozialdemo- 
^vtischen Staat geschaffen würde, so würde die Ver- 
Mrung sicherlich noch eine weit stärkere sein. Neue 
^vnschen brauchen neue Häuser und neues Mobiliar.

die Eltern nichts mehr vererben können, so muß
Staat die Ausstattung übernehmen. Der Feuer- 

^stenwerth der Gebäude in Berlin, also der bauliche 
s^ . vth, nicht der Werth von Grund und Boden, ist 
J^stpielsweise von 1886 bis 1887 in Berlin um 

Millionen Mk. gestiegen, der versicherte Werth 
4? Mobilien um 146 Millionen Mk. und zwar um 
tl).. Mk. auf den Kopf der Bevölkerung. Private 
. urden künftig keine Häuser für Andere bauen, da 
L eiUe Miethsrente nicht gezahlt werden soll. Den 

i)et Häuser und die Ausstattung mit Mobiliar 
deshalb auch der sozialistische Staat für die zn- 

^.vviende Bevölkerung übernehmen. Mehr Menschen 
snet bedürfen auch mehr Werkstätten, mehr Fabriken, 
Pr ^thshäuser, Magazine zu ihrer Versorgung mit 
MOvnkten. Zu alledem sind neue Baulichkeiten, neue 

nen- neue Vorräthe erforderlich. Auch diese 
UNtk bet sozialistische Staat beschaffen, da es Privat-

^nehmen ja nicht mehr geben wird. 
ExrÄäweifelhaft verfügt gegenwärtig die bürgerliche 
Vtn stjchaft tm ganzen über weit mehr Kapital, auch 
srüsi ^vpf der Bevölkerung, als die Gesellschaft 

h? Zeiten. Der Durchschnitt der Bevölkerung 
lebt kann nicht bestritten werden — wohnt besser, 

"dsstr als früher. Soll ein weiterer Fortschritt 

— Die Meldungen der „Köln. Ztg ", „Berl. Pol. r geziehen wird. In dem Artikel wird nachgewiesene 
Nachr." je., daß dem Landtage^ in der bevorstehen- Cavalotti habe 1860, 1878 nnd 1883 Bündnisse mit 

' Deutschland und Oesterreich gefordert, nun nenne er 
sie eine Schmach. Es sei traurig, daß solche Wetter
fahnen vom Volke für Propheten gehalten würden.

England. Die flüchtigen irischen Deputirten 
O'Brien und Dillon sollen nach Meldung eines 
Pariser Blattes am Montag in Paris eingetroffen 
sein. Bisher hatte man angenommen, daß die beiden 
Flüchtlinge sich nach New-Iork gewendet hätten. — 
„Daily Chronicle" meldet, daß die Kreisbehörde die 
Besatzung von Snakim zu verstärken beschlossen habe, 
weil ein Angriff der Araber erwartet werde. — Der 
„Popolo Romano" erfährt aus London und Neapel, 
daß eine Verwahrung des französischen Botschafters 
Waddington gegen die Abtretung Kasfalas Salisbury 
in letzter Stunde an dem Abkommen mit Italien ge
hindert habe.

Holland. Die Krankheit des Königs läßt nach 
dem Ausspruch der Aerzte vor der Hand keine 
Besserung erwarten. Die Einsetzung einer Regent
schaft ist demnach beschlossene Sache und gilt als un
mittelbar bevorstehend. — Eine große Volksversamm
lung in Amsterdam hat gestern beschlossen, die Kammer 
aufzufordern, das Ministerinn, wegen versäumter 
Einsetzung der Regentschaft in Anklagezustand zu ver
setzen.

Belgien. Die Regierung des Kongostaates erließ 
soeben an alle Mächte Einladungen zur Theilnahme 
an der Brüsseler Konferenz, auf der sehr entgegen
kommende Vorschläge hinsichtlich der Kvngoeinfnhr- 
Zölle gemacht werden sollen.

Türkei. Die in verschiedenen auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht über armenische Exzesse 
in Syrien sind nach den in der Pforte vorliegenden 
Informationen stark übertrieben. Nach diesen Mit
theilungen ist in Zeiran ein Gendarm getödtet worden, 
sonst ist die Ruhe in keinerlei Weise gestört worden. 
— Die „Moskowskija Wedomosti" melden aus Etsch- 
miadzin, daß am letzten Sonntag sich die Armenier 
versammelt und an den Kaiser Alexander ein Er- 
gelnmheits-Telegramm Namens des gesammten arme
nischen Volkes abgesandt haben.

Egyptcn. Kairo, 15. Okt. Hier werden Truppen 
marschbereit gehalten, weil man einen Angriff Osman 
Digmas gegen Sanakim für angeblich Nahe bevor
stehend hält.

Amerika. Geradezu erschütternde Schilderungen 
entwirft das kaiserliche Konsulat in Valparaiso von der 
Lage der nach Chili ansgewanderten europäischen Ar
beiter. Mehr als 6000 liegen bei unmenschlicher Be
handlung in den elendesten Barackenbauten, welche 
ihnen die mit den Agenten unter einer Decke arbeitende 
Regierung zum Aufenthalt angewiesen hat. Das weit
aus größte Kontingent bei diesen Unglücklichen stellen 
Italien und Spanien. Da in den bedeutendsten Sal
petergruben seit einigen Monaten ein Generalstreik der 
eingeborenen Arbeiter herrscht, so sehen sich alle Ein
wanderer von den unteren Bevölkerungsklasfen mit 
Feindschaft behandelt. Wiederholt ist es 'vorgekommen, 
daß sie bei der kärglich bezahlten Arbeit von ihnen 
Überfällen und gemißhandelt wurden. Die Regierung 
ihrerseits weigert sich beharrlich, den lügenhaften Ver
sprechungen ihrer europäischen Agenten auch nur an
nähernd^ gerecht zu werden. Alle Vorstellungen der 
betheiligten Konsulate vermochten sie nicht zu bestimmen, 
wenigstens den kranken Kolonisten freie Rückfahrt nach 
Europa zu gewähren. Da die meisten ihre Familien 
in der Heimath zurückgelassei, haben, so ist das Elend 
für sie doppelt so groß. Wie je'tzr bekannt wird, haben 
sich in Madrid und Rom Hilfskomitees zusammenge- 
gethan, welche ihren Landsleuten das Geld zur Rück
reise durch einen Appell an die öffentliche Mildthätig
keit verschaffen wollen.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 15. Okt. Der Kaiser und die Kaiserin 

sind von Hubertusstock nnd 10 Uhr Vormittags hier 
eingetroffen und haben nach kurzem Aufenthalt die 
Fahrt nach Potsdam fortgesetzt.

* Potsdam, 15. Okt. Das Kaiserpaar ist um 
11 Uhr 5 Minuten hier angekommen. Die Kaiserin 
begab sich in das Neue Palais, der Kaiser nach Plane 
zu der Hochzeit des Obersten Bissing.

— Die Flagge auf dem Palais der Kaiserin 
Friedrich wehte am Dienstag zum ersten Male ohne 
Trauerflor.

— Die „Nowosti" melden, daß der Sultan be
schlossen habe, dem Kaiser Wilhelm einen Gegen
besuch abzustatten.

— General v. Werder ist nach längerem Auf
enthalte am russischen Hofe nach Berlin zurückgekehrt. 
Seine kürzlich bei der Jagd erfolgte Verwundung am 
Bein ist leicht und bereits in der Heilung begriffen.

* Dresden, 15. Okt. Der König vegiebt sich 
Anfang der nächsten Woche auf Einladung des Kaisers 
nach Berlin, um an den kaiserlichen Jagden theilzu- 
nehmen und, auf besonderen Wunsch des Kaisers, sich 
an der Feier des 90. Geburtstages des GFM. Grafen 
Moltke zu betheiligen.

* Cannes, 15. Okt. Die Kaiserin von Oester
reich ist hier eingetroffen nnd reist heute nach Nizza ab.

* Amsterdam, 15. Okt. Die Aerzte erklärten 
die Krankheit des Königs für unheilbar. Der Justiz
minister theilte der Kammer mit, der Ministerrath 
ziehe die Einsetzung einer Regentschaft in Erwägung.

der Gesammtheit sich vollziehen, so bedarf dieselbe 
einer noch größeren Ausstattung mit Kapital auf den 
Kopf der Bevölkerung als bisher.

Wir hatten nun berechnet, daß die große Konfis
kation alles Privatvermögens den Staat in Stand 

! setzen würde, ein Durchschnittseinkommen von 842 Mk. 
! zu gewähren, d. i. 200 Mk. mehr, als durchschnittlich 

das Einkommen gewerblicher Arbeiter beträgt. Wenn 
der sozialdemokratische Staat für den Umfang des 
bisherigen preußischen Staates auch jährlich nur 2000 
Millionen Mk. aufwenden will, um die neuen Eisen
bahnen, Kanäle, öffentliche Gemeindeanstalten, Wohn- 
hänser, Fabriken, Magazine, Vorräthe, welche jetzt 
aus Privatersparnisfen hergestellt werden, selbst zu 
beschaffen, so muß er deu 10 Millionen Haushal
tungen rc. je 200 Mk. vorab von ihrem Antheil au 
der Gesammtproduktion in Abzug bringen. Damit 
würde aber überhaupt jeder Vortheil aus der großen 
Vermögenskonfiskation verloren gehen und als Wirkung 
derselben nur übrig bleiben eine Herunterdrückung 
des Durchschnittseinkommens der Privathaushaltungeu 
auf dasjenige Durchschnittseinkommen von 642 Mk., 
welches gegenwärtig die gewerblichen Arbeiter in 
Deutschland beziehen.

Die Sozialdemokraten bringen nun zwar allerhand 
Phantastereien über die vollkommene Einrichtungen, 
wie sie ihnen vorschweben, ohne indessen anzugeben, 
wie die Milliarden neuer Kapitalien, welche erforder
lich wären, um dergleichen herzustellen, beschafft werden 
könnten und sollten.

Daß die Konfiskation alles vorhandenen Vermögens 
keine irgend nennensrverthe Besserung der vorhandenen 
Zustände herbeiführt, glauben wir schon nachgewiesen 
zu haben. Der Neid und die Begehrlichkeit gegenüber 
den Wohlhabenderen ist die Grundbestimmung der 
Sozialdemokratie. Daß aber die Theilung nichts 
bessert, geht aus unserer Rechnung unwiderleglich 
hervor. Wodurch sann nun sonst die Vortrefflichkeit 
der neuen Weltordnung bewiesen werden? Bebel 
meint, die Produktivität der Arbeit werde mächtig 
wachsen, und diese gesteigerte Produktivität ermögliche 
die Befriedigung höherer Bedürfnisse.

Elbing, Freitag
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^nr st wel d--r heiter, kalte Luft. Vielfach Nachtfröste. Frischer 
I bis starker und stürmischer kalter Wmd. 

Z Sturmwarnung für die Küsten.

Rendanien Herrn Knobbe vorgc- t Heydekrug in einem Einspänner die Menteler Chaussee 
:rnab einen Kassenbestand von 2679 und mußte in der Nähe des. Gutes Knkorenen über

Kandidat der 
«Stimmen, der
Palleske 171 
Da der Wahl-

I 
!

01 Nachtfrost. Frischer W starker, kalter Wind.

18. Ökt.: Nebel oder Nebeldunft, dann meist

die Schienen. Da er wahrscheinlich schlief, gingen die 
Pferde rechts ab das Geleise entlang. Der Ahnungs
lose wurde vorn Zuge eingeholt und überfahren. Der 
Wagen wurde zerschmettert, das Pferd in zwei Theile 
geschnitten, die zu beiden Seiten des Bahnkörpers 
lagen und dem Besitzer, dessen Namen noch nicht fest
gestellt ist, wurde der Kopf vorn Rumpfe getrennt. 
Letzterer wurde noch 400 Meter weiter geschleift und 
so zugerichtet, daß die Gedärme und das Herz sicht
bar waren. Die Glieder waren ebenfalls zermalmt 
und auch der eine Stiesel vom Fuße gerissen. Der 
Zug kam zum Stehen. Am Tage darauf waren der 
Staatsanwalt und die Bahnmeister aus Heydekrug 
und Prökuls am Thatort, um die Sache anfzuklären. 
Der Hilfswärter L, der die Strecke zu begehen hatte, 
wurde verhaftet. Wie verlautet, soll er die Strecke 
zu früh begangen haben. Am Sonnaaend und 
Sonntag begaben sich viele Personen nach der Un
glücksstätte, einige waren nicht im Stande, das Gräß
liche zu schauen.

W. B. Posen, 15. Okt. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten verlas der Vorsitzende vor Ein
tritt in die Tagesordnung ein Schreiben des Ober
bürgermeisters Müller d. d. Berlin, 12. d. M. an den 
Magistrat, worin derselbe mittheilt, daß er, nachdem 
ihn der Bnndesrath zum Justitiar der Reichsnnk in 
Vorschlag gebracht habe, bereit sein würde, fein Amt 
als Oberbürgemeister niederzulegen, wenn er nicht im 
Interesse der Stadt Posen den lebhaften Wunsch hegte, 
an den gegen Ende des Monats stattsindenden Be
rathungen der Jinmediatkommission für Maßregeln 
gegen die Ueberschwemmungen theilzunehmen. Ferner 
verlas der Vorsitzende das Antwortschreiben des 
Magistrats, in welchem dieser das Anerbieten des 
Oberbürgermeisters dankend annimmt.

* Cöslin, 14. Okt. Die feierliche Einweihung 
des Kadettenhauses wird am kommenden Sonnabend, 
den 18. Oktober, dem Geburtstage Kaiser Friedrichs, 
stattfinden, nachdem allerdings der Unterricht in der 
Anstalt schon am Montag, 6. Oktober, eröffnet wor
den ist.

* Kalmar t. P., 14. Okt. Herr Rentineister 
Rechnungsrath Meyer hier feiert am 16. d. Mls. sein 
fünfzigjähriges Dienstjubiläum.

* Von der russischen Grenze schreibt man der 
„Köln. Ztg." Folgendes: „Sobald man über die 

Kirche und Schule.
— Aus Westpreristen berichtet die „Preuß. 

Lehrer-Ztg.": „Im Laufe des vergangenen Jahres 
sind nach einer Regierungsverfügung, welche die 
Kreisschulinspektoren den Lehrern ihrer Aufsichtsbezirke 
bekannt zu geben haben, 99 Lehrer aus dem Amte 
entlassen worden, und zwar 7 endgiltig angestellte in 
Folge rechtskräftig gewordenen Urtheils des Diszipli- 
nargerichtshoses und 12 einstweilen beschäftigte ohne 
eingeleitetes Disziplinarverfahren durch Verfügung der 
Regierung. Als Gründe dieser Kafsicungen sind u. a. 
folgende angegeben: Trunkenheit, Vergehen gegen die 
Sittlichkeit, ungenügende Leistungen in der Schule, 
Gehorsamsverweigerung gegenüber dem Kreisschulin- 
spektor, ungebührliches Verhalten und Verlogenheit 
gegenüber den Vorgesetzten, öffentlichen Anstoß er
regender Lebenswandel, Nichtgestellnng zur zweiten 
Prüfung beztv. Nichtbestehen derselben nach Ablauf von 
sechs Dienstjahren."

— Der Papst soll sich entschieden haben, für den 
Straßburger Bischossstuhl einen Elsässer zu be
nennen, und man hofft, daß die deutsche Regierung 
der Wahl des Papstes sich nicht ernstlich widersetzen 
werde.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 15. Okt. Die Getreidesendungen mit

der Bahn steigen von Woche zu Woche. Gestern 
sind z. B. 114 Waggons, wovon 86 mit Getreide 
und 59 mit Kleie beladen waren, hier eingetroffen. , 
— Das Personal des hier gastirenden Zirkus Kötzer 
ist durch eine Schwindlerin arg geschädigt worden. 
Vor acht Tagen forderte nämlich eine sauber gekleidete 
Frau, angeblich im Auftrage der Frau Direktor K., 
dem Personale die schmutzige Wüsche zur Reinigung 
ab. Das Weib erhielt dieselbe auch, blieb aber seit 
dieser Zeit verschwunden und ist trotz aller Nachsor- 
schnngen nicht zu ermitteln. Der Werth der auf diese 
Weise ergaunerten Wäschestücke soll sich auf mehr als 
400 Mk. belaufen. — In der gestrigen Monalsver- 
snumlung des Vereins der Gastwirthe wurde nach 
einer kurzen Verhandlung über die Gewerbeordnuugö- 
Novelle, ^von welcher das Gewerbe der Gastwirthe - 
nur wenig betroffen wird, der Rechnungsbericht pro;
3. Quartal vom s~ “ ~ .
tragen; derselbe ergab einen Kassenbestand von 2679 
Mark. Das 19. Stiftungsfest des Vereins findet am 
9. Dezember statt. Für die Ueberschwemmten von 
Torgau und Umgegend wurden 11,60 Mk., für einen 
verarmten Kollegen 73 Mk. gesammelt.

* Marienbnrg, 15. Okt. Die Drogenhandlung 
des Herrn Johannes Lück hierselbst Niedere Lauben 
ging inet. Grundstück für den Preis von ca. 50,000 
Mark an einen Apotheker aus Berlin über. — Gestern 
fand in Gegenwart mehrerer Herren von der Re
gierung zu Danzig und Bromberg, des Herrn Land-

. rath und des Herrn Bürgermeister hierselbst, ferner 
des Landbauinspektors Steinbrecht rc. die Abnahme 
der neuen Brücke statt, welche das günstige Resultat 
lieferte, daß alles für gut befunden wurde.

* Tiegenhof. Am verflossenen Sonnabend hatten 
sich die Mitglieder des Lehrer-Vereins znr Oktober
sitzung im „Deutschen Hause" versammelt. Herr 
Lehrer Kirbuß hielt einen Vortrag über „die Ent
stehung und Bedeutung der Räthsel und Sprichwörter."

* Schöneck, 14. Okt. Der heute abgehaltene
Vieh- und Pferdemarkt war beschickt mit ca. 120 
Pferden, 300 Stück Rindvieh und nahe an 400 
Schweinen. Pferdehändler fehlten gänzlich und es 
fand bei Pferden fast kein Handel statt. Die Preise 
für Rindvieh sowie Schweine gingen sehr zurück. ■— 
In der letzten Stadtoerordnetensitzung gelangte eine 
Vorlage betreffend die Bewilligung eines Kostenbei
trages zur Moltke-Vdresse zur Berathung. Es wurde 
eine Kvstenbewiüigung von der Versammlung fast ein
stimmig abgelehnt. Gleichzeitig wurde beschlossen, hier 
zuziehende Rentiers zur Kommunalsteuer nur zum 
Steuersatz der Beamten zu veranlagen. Die Kommune 
hofft in Folge dieser Begünstigung auf den Zuzug von i 
vielen Rentiers. (D. Z.) \

* Hammerstein, 13. Okt. Um die hier nicht ge
rade schönen Bierverhältnisse zu heben, hat die Höcherl- 
sche Brauerei in Kulm hier ein Stück Land erworben, 
um darauf die zu einem Bierverlagsgeschäft erforder
lichen Gebäude zu errichten.

* Konitz, 13. Okt. Voraussichtlich werden nun
mehr die Gehaltsverhältnisse der hiesigen Lehrer bald 
die sehnlich erwünschte Aenderung erfahren. Die Re
gierung hat nämlich sowohl die älteren Lehrer, welche 
um Gewährung der staatlichen Alterszulagen vorstellig 
geworden waren, als auch die jüngeren, welche die 
Umwandlung der hier bestehenden Stellen-Skala in '

\ eine Diensiattersskala erstreben, dahin beschieden, Laß 1 
' ihre Gesuche dem Minister zugehen werden. (G.) i

* Neustadt, 19. Okt. Vorgestern Nacht würden 
auf einem zu Kroskow gehörigen Gute der Schäfer 
Zienack verhaftet, weil er im Verdacht steht, seine Fron 
ermordet zu haben. Derselbe lebte zwanzig Jahre 
mit seiner Frau in glücklicher Ehe, bis vor kurzem 
ein 20 Jahre alter Schäferknecht in seine Dienste kam, 
mit welchem die Frau ein Liebesverhältniß unterhalten 
haben soll. Man will des Nachts einen Nothschrei 
gehört haben, und seit dieser Zeit ist die Frau des 
Schäfers verschwunden.

* Thorn, 14. Okt. Ein auf dem hiesigen Bahn
hof beschäftigter Eisenbahn - Fahrbeamter hatte vor 
einiger Zeit auf einem amerikanischen Kriegsschiff ge
dient. Bei einem Orkan war es ihm gelungen, einen 
höheren amerikanischen See-Offizier vorn Tode des Er
trinkens zu retten. Die amerikanische. Regierung hat 
dem wackeren Manne für feine brave That 1000 
Dollar bewilligt.

* Jastrow, 14. Okt. Der diesjährige „Jastrower
Michaeli-Pferdemarkt" war zwar reichlich mit Fohlen 
und Ackerpferden beschickt, dagegen fehlte feine Waare 
fast ganz „ c

* Saalfeld, 14. Okt. Gestern Nachmittags fand 
im Jctnkowski'schen Saale eine Generalversammlung 
des Vorschuß-Vereins statt. Es wurde folgende 
Tagesordnung erledigt: 1) Die Jahresrechnung für 
1889 wurde nach dem Bericht des Revisors, Herrn 
Bresler dechargirt; 2) Der Geschäftsbericht für das 
III. Quartal 1890 wurde der Versammlung vorge
lesen; 3) die Feststellung der Wahlperiode der sämmt
lich neu' zu wählenden Vorstands-Mitglieder ist den 
Bestimmungen der Statuten gemäß in folgender Weise 
erfolgt: Der Direktor 3 Jahre, der Kassierer 2 Jahre, 
der Beisitzer 1 Jahr; 4) die Gehälter der Vorstands- 
Beamten wurden, entgegen der bisherigen Gewohnheit 
der Tentieme, nach festen Beträgen bestimmt und er
halten: Der Direktor 900 Mk., der Kassierer 1800 M. 
und der Beisitzer 400 Mk. jährlich; 5) die bisherigen 
Vorstands-Mitglieder wurden sämmtlich wiederge
wählt ; 6) in den Aufsichtsrath wurde Herr Kaufmann 
Bresler wieder-, Herr Bäckermeister Bogdanski neu
gewählt; 7) als Höchstbetrag der sämmtlichen den 
Verein belastenden Anlehen und Spareinlagen zu
sammen wurde der Betrag von 260,000 Mk. festge
setzt; die bei einem Mitgliede gleichzeitig ausstehenden 
Kredite für 1891 wurden auf das Maxinutnt von 
10,000 Mk. normirt; demnächst wurden nach dem 
Vorschläge des Aufsichtsraths 2 Mitglieder, welche zu 
den Kas'senrevisivnen des Direktors znzuziehen sind, 
und eine Kommission aus 3 Mitgliedern znr Be
stimmung der Kreditgrenze der Aufsichtsraths-.ue. 
glieder gewählt. Zum Schluß der Tagesorä-'mns- 
wnrde dem Herrn Vorsitzenden des Aufficht?Q-chec-. 
eine Gratifikation von 100 Mk bewilligt. (M. .üz.-

* Ortelsburg, 14. Okt. Der bisherige Breie - 
schulinspektor in Lätzen, Herr Oeltjen, ist als Dcnktar 
des hiesigen Lehrerseminars vom Ministerin? n 
und hat sein Amt bereits nach den Herbftferien u^ct- 
nomiiien.

* Königsberg, 14. Okt. Der hiesige Referent 
eines großen Berliner Blattes hat demselben über die 
bevorstehende Diseiplinarnntersuchung gegen einen 
hiesigen Gerichtsrath zu berichten nöthig gehabt und; 
sich ad hoc einen Phantasierath Alexander Weil ge- - - - ' \ 
schaffen, auf den das Unheil kommen soll, und nun i Sturmwanmug für ore öftren, 
schletchr der Rath von Referentens Gnaden durch alle ■ 
Zeitungen Deutschlands. Der einzige J""st mpf,:hpr 
einen ähnlichen Namen (Weyl) führt, ist erst Referen
dar, also noch etwas weit vom Nathstitel. Dagegen 
ist, wie man der „D. Z." von hier meldet, der als 
Vorluune angegebene Name als Familienname des 
G. maßregelten der richtige. — Den Wünschen der 
hiesigen Theaterfreunde entgegenkommend, findet das 
Gassipiel der Frau Hedwig dkiemann-Raabe nicht am 
20., sondern am 21. Oktober statt. — Herr Ober- 
La ldesgerichtsrath Belian von hier ist, wie die „K.H. Z." 
erfä )rh, z int Geheimen Finanzrath ernannt und nach 
Berlin versetzt worden.

* Neidenburg, 14. Okt. Durch die Zollbeamten 
sind in der Jablotschenser Gegend 38 Schafe als ein- 
ge'ch nuggelt beschlagnahmt und hier untergebrächt 
worden.

* Memel. Zum Eisenbahnunfall, welcher sich 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend auf der 
Strecke zwischen Knkoreiten und Wilkieten ereignete 
n.id über den wir ausführlich berichtet haben, schreibt 
man der „Tils. Ztg." noch Folgendes: Ein Besitzer 
aus dem Kirchspiel Prökuls kaut vorn Jahrmarkt aus

russische Grenze kommt, bemerkt man einen gewaltigen 
Unterschied im Stande der gesammten Kultur zwischen 
hüben und drüben. Eine elende Feldbestellung, elende 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine; selbst das Feder
vieh ist kleiner, magerer, wilder. Aus großen und 
kleinen bäuerlichen Höfen ist vielfach noch die Drei- 
selderwirthschaft üblich. Kleebau ist wenig, das Acker- 
gerätb höchst einfach. Ungeheure Landstrecken liegen 
öde, an Entwässerung denkt selten Jemand, Drainirung 
ist nirgends zu sehen. Das Landvolk, welches min
destens in dem Theile Littanens, der Samogitien oder 
Sanwiten genannt wird, von guten natürlichen An
lagen an Körper und Geist ist, leistet dennoch als 
Landwirth und Landarbeiter recht wenig. Der Bauer 
ist sehr bedürfnißlos. Im Durchschnitt arbeitet er so 
viel, wie er braucht, um sich am Leben zu erhalten, 
und das ist wenig. Der Grundbesitzer klagt über 
hohe Löhne und schlechte Kornpreise. Da der Arbeiter 
meist nicht auf Erwerb von Vermögen ansgeht, son
dern nur leben will, so erarbeitet er bei 
niedrigen Kornpreisen in drei Tagen an Brod, 
was er bei hohen Kornpreisen erst in sechs 
Tagen verdiente. Der Scheffel Roggen etwa kostet 
4 Mark; in drei Tagen hat er den erarbeitet; 
dann liegt erzu Hause nnd nährt sich davon, bis der Scheffel 
alle ist. Fordert man ihn znr Tagelohnarbeit auf, so 
verlangt er hohen Lohn. Ist der Scheffel Roggen 
etwa für 6 Mk. erst käufluh, so muß der Arbeiter i 
mehr arbeiten, um ihn zu tauten, das Angebot steigt 
und der Tagelohn fällt. Von eigentlicher Armuth 
kann man L otzdcnt in Sannwst.en nicht sprechen. 
Fast jeder .Arbeiter ha: seine Kuh, seine Schafe und 
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Entfaltung des kirchlichett Lebens, und wie können 
die Geineindeorgane zur Abhülse derselben wirken." 
Auch hieran knüpfte sich eine lebhafte Diskussion, be
sonders über die Frage der Sonntaasentheiligung in 
Stadt und Land. Die Synode beschließt bei den be
treffenden Behörden die nöthigen Schritte zu thun, 
damit der immer mehr um sich greifenden Sonntags- 
entheilignng wirksam entgegengetreten werde. Der 
Antrag des Herrn Pfarrers Rahn auf Gründung eines 
Diözesan-Vereins für innere Mission wird ange
nommen, der Antrag des Herrn Pfarrers Freytaa- 
Zeyer, lautend: „Die Kreissynode Elbing ersucht die 
Provinzialsynode, mit allen Kräften dahin ah wirken, 
daß die evang. Landeskirche frei und selbstständig 
werde" abgelehnt. Hieraus folgte der Bericht dcs 
Rechnnngsausschusfes über das Resultat der Prüfung 
der Kirchenrechnungen und des gesammten Kirchen- 
rechnnngswesens- der Gemeinden der Diözese, sowie 
die Vorlegung der Rechnung der Kreissynodal-Kasse 
über das Etatsjahr vom 1. April 1889 bis 31. März 
1890. Dem Rechnungsführer wurde die Decharge er
theilt. Damit war die Tagesordnung erledigt. Mit 
einem von Herrn Prediger Rahn gesprochenen Gebet 
wurde die Kreissynode gegen 3 Uhr Nachmittags ge
schlossen.

* jStadttheatek.j Vor sehr gut besetztem Hanse 
ging gestern „Maria Stnart" in Szene, und zwar in 
einer Darstellung, zer man im ganzen Lob spenden 
kann. Daß die einrelnen Leistungen sich nicht durch
weg auf ebenmäßige Höhe hielten, darf nicht Wunder 
nehmen, da unsere Gesellschaft immerhin mehr ober 
weniger j ein Lustspiel-Ensemble und ihm die klassische 
Tragödie daher nicht ohne weiteres geläufig ist. Wenn 
die Direktion nicht über genügende Kräfte znr richtigen 
Besetzung aller Patten verfügt, so wird man daher 
weder ihr, noch her Regie, noch endlich den einzelnen 
Darstellern daraus einen Vorwurf machen dürfen, daß 
Einzelnes nicht in den Rahmen des Ganzen paßte, 
wvsern man der Direktion für ihre Bestrebungen, auch 
klassische Vorstellungen zu ermöglichen, Anerkennung 
zu zollen gewillt ist. In diesem Sinne können wir 
für die gestrige Vorstellung der Direktion nur dankbar 
fein, da uns von einzelnen Darstellern ganz vorzügliche 
Leistungen geboten wurden. Allen anderen Partien voran 
erwähnen wir dieMariaStuart, von Helene Be nsberg 
in einer Weise verkörpert, die wir als vollendet bezeichnen 
müssen. Die Geknicktheit der Königin, welche sich in den 
Händen ihrer von übelwollenden Männern berathenen 
Feindin weiß, die demüthige Selbsterniedrigung vor 
derselben, das Aufflammen des Stolzes eines tief ge
kränkten Weibes, die ruhige Ergebung in das von der 
Feindin bereitete Schicksal: alle diese Züge traten bei 
der Darstellung der Trägerin der Titelrolle hervor 
und ließen die Jdealgestalt der Maria Stuarl im 
Geiste Schiller's vor den Zuschauern erstehen. Julia 
Sau den bot in den Verhandlungen mit ihren 
Räthen und in dem Monolog gute Momente, in der 
Begegnunzsszene mit Maria Stucnt hätten mir zu
weilen gern etwas ausdrucksvolleres Mienen spiel ge
sehen. Wenn die Königin hochfahrenden Sinnes ihre 
Erregung auch zu beherrschen sucht, so muß sie sich 
doch äußerlich mehr kundgebeu. Willy S ch ö l e r - 
wann (Bnrleigh) und Carl Treptow lLeieester) 
vertraten ihre Rollen in sehr vortrefflicher Weife, was 
auch von vorn herein zu erwarten tuar. Den jugend
lichen Feuerkopf Mortimer spielte Paul K ö r n e r 
mit großer Verve, ohne darin zu weit zu gehen. 
Energisch wie der thatkräftige und thaleuischlossene 
Mortimer waren seine Bewegungen. Besonders glück
lich gelang sein stürmisches Lieveswerben Um die Gunst 
der gefangenen Königin. Aus allem ging der Charak
ter des vor keiner kühnen That zurückschreckenden, die 
Folgen derselben nicht fürchtenden Mortimer über
zeugend wahr hervor. Es war dies jedenfalls eine 
ganz vorzügliche Leistung des talentirten Darstellers. 
Von den andern Mitwirkenden ermähnen mir lobend 
Georg Brunom (Schrewsbnry), Hans L o r tzing 
(Panlet), Arthur N i e s s e n (Davisvn), Walter 
Fischer (Aubespine) und Adolf Stiewe (Bel- 
lievre. Einilie L a e c o r n (Kennedy) schlug einen z>l 
larmoyanteu Ton an, um ihre Rolle zur Wirkung 
bringen zu können. Hans M a n n s s i machte mehr 
den Eindruck eines hinter dem Ladentisch stehenden 
Verkäufers als eines Seelsorgers. Autoinette Linnoe 
spielte die Margarethe Kurl anerkennenswerth. Die 
Regie und Jnszenirnng maren vortrefflich, auch die 
Kostüme verdienen lobende Erwähnung. Die Vor
stellung _ fand großen Beifall, der sich nach febeni 
Aktschluß, häufig sogar auch bei offener Szene äußerte.

* sTheaternotizfi Freitag also werden mir 
Wildenbruchs populärstes Werk zum ersten Male auf 
unserer Bühne zu sehen bekommen. „Die Quitzows", 
das vieraktige Schauspiel, welches seit einem Jahre 
auf allen deutschen Bühnen heimisch geworden und 
sich eines Erfolges zu rühmen hat, mie einzig nnd 
allein Sndermanns „Ehre" sind von Herrn Direktor 
Mauthner bereits in Dresden mit einem großen Theile 
des hiesigen Personales aufgeführt worden ititD haben 
dort 16 Wiederholungen bei stets ausverkauften 
Häusern erlebt. Wir zweifeln nicht, daß das Werk 
auch hier einen außerordentlichen Erfolg erzielen wird, 
um so mehr, da unsere Direktion uns bereits bey 
öfteren bewiesen, daß sie wohl im Stande ist, selbst 
die scheinbar bedeutendsten Schwierigkeiten spielend zu 
überwinden. Das gesummte Personal (zu dem and) 
der vorn vorigen Jahre bereits bekannte Herr Paul 
gestoßen) ist in dem Werke beschäftigt und die Volks- 
szenen werden von kunstbegeisterten jungen Mäniu-'U 
unserer Stadt ausgeführt werden, die bereits aus den 
Proben Beweist davon gegeben, daß sie in den Geist 
Wildenbruch'scher Phantasie vollkommen anfzngehen 
verstehen. Der schwierigen szenischen Arrangements 
wegen, sowie des großen Aufwandes an Dekorations
und Kostümestücken finden drei Aufführungen der, 
Quitzows hintereinander statt und zwar Freitag 
Sonnabend nnd Sonntag.

* sRettungsatz^arat.j Der unserem früheren 
Brandinspektor Herrn Kiesel (später in Königsberg) 
patentirte Feuer-Rettungsapparat, welchein Unter
nehmen ein Herr Smvitzki beigetreten ist, wird auch 
hier am nächsten Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, den 
hiesigen Bewohnern auf dem Stadthvfe Vorgefühl 
werden. Aus den Berichten vorn Feuerwehrtage lU 
Marienbnrg, am 5. d. Mls., und ferneren Aner
kennungen , die aus Stuttgart nach hier gelaijß 
sind, und welche den Apparat in anerstnuenswerthest^ 
Weise hervorheben, läßt sich die Vorzüglichkeit des 
Apparates in seiner Anwendung bei Gefahren 
kennen. Hoffentlich wird auch hier die intereffapc 
Uebung zahlreiche Betheiligung haben. Berlin ul‘ 
bereits 500 Stück Apparate beschafft, da and) b° 
derselbe der einfachen Konstruktion wegen, große 
ertennnng gefunden hat. Gegenwärtig ist man bereu 
dabei, die Erfindung international auszunutzen.

* fMoltkefticr in den Schulen.) Der „R^ch^ 
Anzeiger" schreibt: Graf Moltke vollendet antz -st 
Oktober das 90. Lebensjahr. Aus diesem Anlatz v 
der Kaiser besohlen, daß Tags zuvor in allen Un ;

Armee und Flotie.
* Berlin, 15. Okt. Das Uebungsgeschwader, be

stehend aus S. M. Panzerschiffen „Kaiser", „Friedrich 
Carl", „Preußen" und S. M. Aviso „Pfeil", Ge
schwaderchef Kontre-Admiral Schröder, ist am l 4. Ok
tober er. in Southampton ein getroffen und beabsich
tigt, am 19. d. M. nach Gibraltar in See zu gehen.

— Professor Scheibler hat vor längerer Zeit nach 
Einführung des rauchlosen Pulvers darauf aufmerksam 
gemacht, daß jetzt für Chemiker die Ausgabe vorliege, 
ein Verfahren zu finden, um unter gegebenen Umstän
den künstlich mächtige Rauchwolken zu erzeugen, 
hinter welchen militärische Evolutionen, ungesehen vorn 
Feinde, ausgeführt werden können. Nach der „Tgl. 
Rundschau" "soll diese Aufgabe in letzter Zeit gelöst 
worden fein.

* Karlsruhe, 14. Okt. Der vom Großherzog 
nad) der gestrigen Fahnenweihe der Landwehrbataillone 
beim Dejeuner ausgebrachte Toast auf Se. Majestät 
den Kaiser, hob die besondere Bedeutung der heutigen 
Weihe hervor, weil die Fahnen für Truppenteile be
stimmt feien, die erst gebildet würden, wenn das 
Vaterland der Aufbietung aller Kraft zu seiner Ver
theidigung bedürfe. Dann erwiesen sich aber diese 
Fahnen als ein Symbol der Kraft des Staates und 
des Volkes für die höchsten, geheiligten Interessen der 
Nation, als ein Symbol, so alt wie die Treue selbst. 
Der Großherzog erinnerte an die Errungenschaften 
vom Jahre 1870. Die Bangigkeit und die Trennungen 
der früheren Zeit feien verschwunden, das Reich besitzt 
ein starkes Kaiserthum, um welches ein deutsches Heer 
geschaart sei. „Unser Fahnenruf sei ein Jubelruf für 
den Kaiser! Hurrah!"

— Die Festungen Neitze, Glogau und Glatz 
sollen nach der „Bresl. Ztg." geschleift werden.

— Die Spionenfurcht in Frankreich hat durch 
eine außerordentliche Maßregel des Kriegsministers 
Freyeinet gewissermaßen amtliche Beglaubigung erhalten. 
Derielbe verbietet nämlich in einem Heerbefehl den 
Soldaten und Offizieren aller Grade den Besuch von 

' Kaffeehäusern und Wirthschaften, die von Ausländern 
gehalten oder besucht werden, die Aufnahme ausländi- 
Dienstboten in ihr Haus und den Zulaß von Nicht- 
militärs in die Nähe militärischer Anstalten aller Art.

Schweine; natürlich, denn 
braucht er nur dreißig Tac 
Schaf vier Tag", fitr ein hal 
18 Tage. D s WuOermtte 
zusammen. Gin Stück Land 
ist für 30—40 Arbeitstage 

besonders 
id liegt b 
manche ich 
, langt fid 
em Grape: 
das ist all« 

i Markislect 
und ein G• äsc':1 ” gci: y: lc11 
gnügeu und Küche; ebcuw an 
festen unb Fe'e'tagcn. Dabeiis 
und fröhlich. Der Luecht beioninit 
oder Hosbaner ein Deputat, etwas 
für Kuß und Schere und 20 Rn 
ferner Wohnung und Heizung. ' 
,Laven ein Vcb-o, wie oben 
Hosbaner strebt vorwärts,- man 
Sparps! n.nig, den er in Land an legt. 
Ganzen deckt noch Land und Volk Schlummer.

GLbirrgev Aistchrichten. 
Wetter-Liussichterr 

aus Grund der Weiln, crichte der Deutschen Seewarte 
\ür das nvt c i'stliche Deutschland. 

Nachdruck verboten.

17. Olt.: Vielfach Nebel, dann auftlarend, 
heiter, kalteLuft. Frr .ausgesetzten Lagen

19. Okt.: Vielfach heiter, kalte Luft, später 
bedeckt mit Ried erschlag, Nebel.

(Für dies» Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 16. Oktober.
* i Landtags-Ersatzwahl.j Bei der heute Vor

mittag in Marienbnrg ftattgefunbencu Ersatzwahl 
eines Landtags - Abgeordneten für den Wahlkreis 
Elbing-Marienburg an Stelle des Verwaltungsgerichls^ 
direktors Herrn Tbring erhielt der 
Konservativen Gras zu Dohna 281 
Kandidat der Freisinnigen Justizrath 
Stimmen. Ersterer ist somit gewählt.
kreis im ganzen 512 Wahlmänner zählt, so haben sich 
an der Wahl etwa 88 Prozent derselben betheiligt.

* fHerr Graf zu Dohna SchlobittenZ ber 
Kandidat Der konservativen Parier für Die Wahl eines 
Landtagsabgeordneten, hielt Montag im Gesellschafts- 
hause in Marienbnrg vor einem kleinen Häuflein Ge
treu er eine sog. Kandidatenrede, oder vielmehr las er 
sie Wort für Wort von einem Manuskript ab. Da 
die Einladung zu der Versammlung nur an die Partei
genossen ergangen war, so blieben wir, so schreibt die 
„Nogat-Ztg.", ihr natürlich fern, sind darum auch nicht 
in Der Lage, wie wir es wohl wünschten, uns ein
gehend mit derselben zu besassen. Nachdem jedoch, 
was aus dem gegnerischen Lager selbst verlautet, ver
mochte der Herr Graf nicht einmal die größere^ Zahl 
seiner Parteigenossen in der Versammlung von seinen 
parlamentarischen Befähigungen zu überzeugen. Nur 
eine Probe von Dieser „Wahlrede" fei hier gegeben, 
wie Der Herr Gras ebenso einfach wie — geistreich 
Die gegnerischen Parteien aus Grnnd seiner — physiog- 
nomischen Studien an den Abgeordneten während 
Der Sitzungen des Reichstages aburtyeilte. Den Sozial- 
demokraten sei ihre umstürzlerische Idee, meint er, 
schon auf Den Gesichtern zu lesen; Die Freisinnigen 
seien zwar ehrbare, dock) alles alte Herrn, — also 
wären auch Die Grundsätze Der Partei alt und ver
braucht! Und so ging e§ in demselben Tone weiter, dock) 
dürste das Gesagte genügen, Herrn Grafen Dohna, der 
auch die Ehre hat, unseren Wahlkreis im Reichstage 
zu vertreten, als Parlamentarier u charakterisiren. Er
wähnt fei schließlich noch, daß Der Vortrag des Herrn 
Grafen häufig durch beifälliges Lachen unterbrochen 
wurde, doch war dieser Bcifasl meist recht einseitiger 
Natur, indem der Herr Graf allein s tuen Ausfüh
rungen in Der Weise znstimmte. Sapictiti seit ’

'* sMbirrger KreissynodcZ ‘ Die diesjährige 
Elbinger Kreissynode wurde gestern Vormittag löl 
Uhr in der Sakristei der St. Ncarienkirche durch den 
Vorsitzenden, Hcrtn S'perintcndcnten Dr. Lenz, mit 

t eröffnet. Von Den 51 Mitgliedern 
Kreissynode bestehst waren 45 an» 
i Mu..ilcd mit berathen, er Stimme 

Nach der Konstitilirmtg der Synode 
r Vorsitzende den Bericht über Die kirch- 
ittlichen Zustände und c üifnisse sänunt- 

Gcmeinden des Elbinger Synodalkreises, sowie 
Die kirchlichen Vereine unb Anstalten in dem-

A.n den ansfüstlichen Bericht hierüber knüpfte 
lebhafte Diskussion Es folgte das Referat 

’it Pfarrers Se-stsnß über das Proponendum 
ialichen Konsisiorituns: „Welche besonderen 
Nothstände hcmmen im Synodalkreise Die 
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Königsberg, 16. Okt. (Von Portatius nnd 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-

fand Nach- 
städtischen 

den Namen

in Biebes- 
besitzi drei 
vor einigen 

Jagd, Sport und Spiel.
— Der „Deutschen Worte" zufolge bcgiebt sich 

der Oberlandstallmeister Graf Lehndorff mit dein 
Gestütsdirektor von Oettingen nach England, um im 
Austrage des norddeutschen Zuchtsvereins neues Voll- 
blutmaterial anzukaufen.

16 |10.
191,20
190,—

st, Literatur ü. Wissenschaft

Berlin, 16. Oktober, 2 Uhr 35 
Börse: Ruhig. Cours vorn

pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Urrgarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichifche Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 vCi. preußische Consols . . . . 
6vCi. Rumänier. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Marienb.-Mlalvk. Stamin-Prioritäten

. 65,50 A Geld. 

. 45,50 „ bcz.
. 44,00 „ Brief.

Telegraphische Nachrichteu.
Pest, 15. Okt. Nach dem im Unterhaus heute 

eingebrachteu Gesetzentwurf über die Kranken-Unter- 
stützungskassen wird für einen Zeitraum von zwanzig 
Wochen unentgeltliche Behandlung gewährt, ürgleichcn 
die erforderliche Arznei und eine baare Unterstützung 
auf die Dauer von höchstens zwanzig Wochen der 
Erroerbsunfähigkeit, ferner Unterstützung im Wochen
bette und ein Beitrag zu derr Beerdigungskosten. 
Dagegen fällt die Jnvaliditäts-, Wittwen- und 
Waisen-Versorgung nicht in den Wirkungskreis 
der Kranken - Unterstützungskassen. Bei absicht
lich hervorgernfenen und bei durch Trunken
heit nild Ausschweifung verfchuldeten Krankheiten wird 
von der Kasse keine Unterstützuitg geleistet. Bis zum 
Erlas; eines Spezialgesetzcs über" Unterstützung bei 
Unglücksfällen findet das jetzige Gesetz auch auf letztere 
Anwendung. Die Beiträge zur Kasse haben die Ar
beitgeber zu leisten und zwar i derselben aus eigenen 
Mitteln: die anderen f kann der Arbeitgeber in den 
Lohn cinrechnen. Der Gesetzentwurf stellt gleichzeitig 
Strafen für Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz und 
gegen eine Umgehung desselben fest.'

Karlsruhe, 15. Okt. Der Großherzvg und die 
Großherzvgin werden morgen Abend zur Theilnahme 
an der feierlichen Einweihung des Mausoleums für 
weiland Se. Majestät den Kaiser Friedrich nach Berlin 
abreisen.

Bremen, 15. Okt. Die Nordwestdeutsche In
dustrie- und Gewerbe-Ausstellung ist heute nach einer 
Ansprache des Bürgermeisters Buff, welcher zum 
Schluß ein enthusiastisch aufgenominenes Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser ausbrachte, von dem Vor
sitzenden des Ausstellungskomitees Papendieck ge
schlossen worden.

Cours vorn
Weizen Okt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

April-Mai . . 
Roggen fest.

Okt
April-Mai . .

Petroleum loco . . .
Rüböl Okt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

April-Mai . . .
Spiritus 70er Oktober .

177.50
161.50
23,30
64,90
57,20
44,60

Arbeiterbewegung.
* Hamburg, 14. Okt. Die. Hamburger Handels

kammer übernahiri es auf Ansuchen der Hafen- Spci- 
cherarbeiter iniö Stauer, betreffs der Arbeitszeiten 
sämmtlicher aus denn Wasser beschäftigten Arbeiter 
zwischen Arbeitnehmern und - Gebern zu vermitteln.

* Calais, 15. Okt. Gestern fand hier eine öffent
liche Versammlung der streikenden Arbeiter statt. 
3500 Personen waren erschienen, darunter etwa 3 bis 
400 Frauen. Dr. Aveling, der Schwiegersohn Karl 
Marx und Roussel (Paris) hielten äußerst leidenschaft
liche Reden, in denen die soziale Revolution in naher 
Zeit in Aussicht gestellt wurde. Eilt Redner erklärte 
unter dem einstimmigen Beifall der Menge, er sei be
reit, die Hilfe der deutschen Sozialisten anzunehinen.

HarrdeLs-Nachrichten.
Teleflraphischc Börsenberichte.

Min. Nachm. 
15.110. 16.J 1 
96,10 96 
96,20 96 
95,— 94 
89,— 89

250.30 250 
177,60 177 
105,50 105
105.30 105
101.40 101
112.40 112

missions-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 

Tendenz: Fest. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingenttrt . .
Loco nicht conttngentirt
Oktober nicht contingentirt

^chisanstalten der regelmäßige Schulunterricht aus-1 Herren Geschworenen gestellten Fragen wurden bis 
wpn Eine entsprechende Schulfeier stattfinde. auf eine Unterfrage mit Schuldig beantwortet. Der 
_nt der Ausführung ist der Unterrichtsminister be- Strasantrag ging für die Frau auf 4 Jahre, für den
liuftragt.

* iKreisthierarztstelle.) Dem Thierarzt Kayser 
zu Pr. Stargard ist die von ihm bisher kommissarisch 
verwaltete. Kreisthierarztstelle des Kreises Pr. Star- 
gard definitiv verliehen worden.

* fuhr und Kompaß.) Wenige Menschen 
Istbuten zu wissen, daß jede gut gehende Uhr zugleich 
m Konipaß ist. Dreht man nämlich die Uhr wage- 

^cht, so daß der kleine Zeiger nach der Sonne zeigt, 
vann liegt Süden gerade mitten zwischen dem kleinen 
Üe'.ger und der Zahl 12 der Uhr. Dreht man z. B.

Eleircii Zeiger um 6 Uhr nach, der Sonne, dann 
/Gt Süden in der Richtung von der Ziffer 9; um 

1 Uhr ist Süden in der Richtung von Ziffer 11 rc. 
chenig ist dies bekannt, daß selbst Stanley, als 

?!an ihn bei seiner Rückkehr aus Afrika fragte, ob er 
Methode kenne, sagte, daß er nie davon gehört

r- ' >Die Nogat- Dammbanten,) welche durch 
4>errn Bauunternehmer Krause im Gebiet der Nogat 

diesem Sommer bei Rvthebude rc. ausgeführt 
?'^'den, haben für dieses Baujahr in Folge der in 
letzter Zeit herrschenden ungünstigen Witterung mit 
vorgestern ihr Ende gefunden.
o * sErtheilung von Privatstnnden durch 
^U'er.f Der Magistrat in Ratibor stellte, wie der 
"Breslauer Zeitung" geschrieben wird, vor einiger 
<Ftt an die städtischen Lehrer die Forderung, daß ihm 
cte Zlthl der von denselben ertheilten Privatstunden 
^"gemeldet und überhaupt die Ertheilung des Privat
unterrichts seitens derselben von seiner Genehmigung 
"vhängig gemacht würde. Die Lehrer wandten sich 
ufolgedessen mit einer Beschwerde an den Schulralh 

Syxr- Rhode und erhielten den Bescheid, daß der 
Magistrat nach der erwähnten Richtung hin keine 
tur die Lehrer bindende Bestimmung erlassen könne, 
lonücrn daß in dieser Beziehung lediglich die Schul- 
mitchtsbehörde maßgebend sei. Der Magistrat wurde 

herauf bet der Regierung vorstellig, und diese eut- 
Md dahin, daß die städtischen Lehrer dem Magistrat 
wer die Zahl der von ihnen ertheilten Privatstunden 
s^'-e Rechenschaft abzulegen brauchten, daß jedoch von 
>nern Lehrer nicht mehr als zwölf Privatstnnden 
wöchentlich ertheilt werden dürften.

* jZur Warnung) für solche, die von der Ver- 
.-Ohung ih^s Gemüths dadurch Zeugniß ablegen, daß 
^^-^aumpflanzungen an Wegen und Chausseestraßen 
n??oren,^ möge die Mittheilung dienen, daß in der 
FZen Sitzung des Schöffengerichts in Heilsberg der

« unbescholtene Arbeiter Matthäus Porsch aus 
^svnkenau, welcher in der Nacht vorn 15. zum 16.

l.890 au der Chaussee zwischen Wuslack und 
^lenken fünf Chausseebäumchen zerstört hatte — dafür 
o‘ 2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 
^.^Patentanmeldung und -Ertheiluug.j Herr 
si^'ilvph Schorles in Königsberg hat auf eine Ma- 
^Tics r ^ur Herstellung von Faßspunden, die Herrn 

^. nnd Sawitzky in Königsberg auf verstellbare 
rwJ . evn an Rettungsvorrichtungen bei Feuersge- 
irf'vyr ein Patent augemeldet. Herrn Jäger in Gostyu 

vuf eine Schienenbruch - Verlaschuug und Herrn 
Baltzer in Justerburg auf einen Höhenmaßapparat 

'llc Uhrmacher etn Patent ertheilt worden.
* (Personalien., Der bei der Regierung zu 

wumbinnen beschäftigten Gerichts-Assessor Dr. Lewalb 
0t zum Stellvertreter des Regierungspräsidenten im 
M'zirksausschuß zii Gumbinnen auf die Dauer seines 
Hauptamts am Sitz dieser Behörde ernannt worden.

* (Militärische Personalien.) Scheche, Major 
vm Generalstab der 2. Division, in den großen (Senc=

t-, ' 1-1: Sieubeu, Hauptmann vorn Generalstab des
o Armeekorps, zum Generalstab der 2. Division ver- 
io <> ^r^rhardt, Überzahl. Hauptm. ä la suite des 
,J o- Fußart.-Bats-, in eine offene Kompagniechefstelle 
’ctm ii, FußMx-s -Regt, eingerückt. Jeratsch, Zeug- 
wu-tenant von der Art.-Werkstatt Darrzig, zum Zeug- 
4>remier-Lieutenant befördert. Sembach, Rittm. a. D., 
Zuletzt Esk.-Chef vorn 1. Drag.-Rgt., in der 8. Gend.- 
"Ovlg. angestellt. Burgund, Premier-Lieutenant vorn 
1 * ^uf.-Regt., mit Pension der Abschied bewilligt.

^sGü'ilk.) Wie wir hören, hat ein hiesiger For- 
der erst vor einigen Tagen sich ein Loos der 

'Farienburger Schloßbau-Lotterie kaufte, aus dasselbe 
^'u Betrag von 3000 Mark gewonnen.

* (Gestohlen.) Dem Besitzer Engelke in Rogau 
kin schwarzbunter Ochse (100 Thaler werth) in der

st wht von Montag zu Dienstag aus dem Stalle ge- 
lwhien worden.

* [9lufgef(tit{)ctie Pferde.) In der Nähe der 
^chillingsbrücke sind in der verflossenen Nacht zwei 
iorreulose Rapp-Pferde aufgegriffen worden. Da die- 1 
’^beit mit Halfter und Trensen versehen waren, so 
?^muihet man, daß sie irgend wo gestohlen und von

ein Diebe verlassen sind. Die Thiere befinden sich in 
hutem Futterzustande und sind etwa 6 Jahre alt.

* (Versuchter Einbruch.) In der verflossenen 
B-schi versuchte ein Mensch mittels einer Leiter das

eines in der Königsbergerthorstraße belegenen 
und Zigarren-Geschäfts zu ersteigen um wcchr- 

bheinlich einen Einbruch zu verüben. Der Dieb rückte 
,.oer bei Annäherung des Revierwächters aus nnd 
^es^ die Leiter im Stich.

Gummi- "tts.cnReX:k ” Paris,
feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M. 
Svezial-Preisliste in verschlossenem Convert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pfennigen Briefmarken.

die Sozialdemokratie werde durch die Religion nicht 
überwunden werben, man dürfe seine Kraft nicht 
gegen r;it falsches Objekt verpulvern, die Religion sei 
ungesähllich, so lange der Klassenstaat bestehe, ein 
Ansturm aus die Religion werde letztere nur stärken. 
Schließlich beantragte Liebknecht, daß der Parteivor- 
stand, da das bisherige Parteiprogramm nicht mehr 
auf der Höhe der Zeit stehe, dem nächsten Parteitag 
ein revidirtes Parteiprogramm vorlegen und zum 
Zweck der Prüfung 3 Monate vor dein Zusammen- 
tritt des Parteitages veröffentlichen solle. Die weitere 
Berathung lvurde auf morgen vertagt. 

Kun
* Frau Rosa Sucher wird ihre künstlerische 

Thätigkeit im königlichen Opern Hause (Berlin) bereits 
am 16. d. M. aufuehmei!, ■ unb zwar als Elisabeth im 
„Tannhäuser".

* Die Tragödiu Fräulein Anna Havcrland 
tritt am 23. Oktober zum ersten Male als Vorleserin 
in Berlin aus. Im großen Saale des Architekteu- 
hauses findet dieser Vortragsabend statt.

* Heidelberg, 11. Okt. Die Genehmigung zur 
Ausstellung des Scheffel-Denkmals auf der großen 
Schloßterrasse ist vorn Großherzog ertheilt worden. 
Die Lindenschmitt'schen Bilder im neuen Rathhause 
sind vollendet, mit denselben bietet Heidelberg eine 
Sehenswürdigkeit mehr.

* Braunfchweig, 15. Okt. Der Priuzregent hat 
bis auf Weiteres den Freiherrn v. Wangenheim mit 
der Führung der Geschäfte eines General-Intendanten 
des Hoftheaters beauftragt.

Vermischtes. i
* Potsdam, 15. Okt. In Gegenwart der 

Kaiserin Augusta Victoria, des Oberpräsidenten 
v. Acheubach, des Regierungspräsidenten Grafen Hue 
be Grais und der städtischen Behörden 
mittags die feierliche Einweihung des 
Krankenhauses statt. Dasselbe erhielt 
„Augusta Victoria".

* Von Httttden zerfleischt. Eine 
heim in Rhein Hessen ansässige Familie 
Hnnde. Als die schon bejahrte Hausfrau 
Tagen die drei Thiere in ihre Hütte jagen wollte, 
stürzten sich die Bestien über die gebrechliche Frau 
her und zerrissen sie buchstäblich.

* Berlin, 15. Dkt. Einem hiesigen Blatte zufolge 
findet der Kommers der hiesigen Studenten zu Ehren 
des Grafen Moltke am 6. November statt

* Bamberg, 15. Okt. Bei Haßfurth ist heute 
früh ein Gütcrzug mit einem Personenzug zu- 
samnlengestoffen.' Mehrere Wagen sind beschädigt 
und einige Personen verletzt worden. Der Verkehr 
ist unterbrochen.

— Vom Kloster der lebendig Begrabenen 
in Neapel erzählte das „Bert. Tagebl." kürzlich eine 
Geschichte, die sich jetzt als entstellt herausgestellt hat. 
Wie italienische Blätter melden, handelte es sich um 
eine Oidensniederlassung von strenger Askese. In 
Italien wird nämlich ' den Kapuzineriunen fintier 
Observanz, die vollständig von der Welt abgeschlossen 
leben, der Name der „lebengig Begrabenen" beigelegt. 
Der Präfekl Bastle hatte in Begleitung des Staats- 
anwaltes dem Kloster der Schwester Ursula einen 
Besuch gemacht, welcher durch „einige Denunziationen 
veranlaßt worden sei, ivonach die in dicseni Kloster 
eingeschlosseneu Schwestern in wenig menschenwürdiger 
Weise sollten behandelt worden fein." Der Präfekt 
Bastle hat dann ohne jedes Bedenken die Clansnr 
dieses Klosters verletzt und die Schwestern gezwungen, 
ihn eintrcten zu lassen, und zwar unter Androhung, 
dir Thüren von einem Schlosser sprengen zn lassen, 
welchen er fürsorglich- mitgebracht hatte' „ Unb da die

Schwurgericht zu Elbmg.
Sitzung vom 15. Oktober.

r- Die Sachverständigen bestätigen, daß die Ver- 
j cherimgsraxe zu hoch gestellt ist nnd gegen die itr> 
B'Unglich^ Bantaxc fast das Doppelte beträgt. Die 
pcügestellung war eine so große, daß den HerrnGe- 
. lworenen keine leichte Aufgabe gestellt wurde. Dieses 
plante auch bet Vertreter der Staatsanwaltschaft, 
gr Preuß. Zufall, Fahrlässigkeit ober Branb- 
0 ' ltn9 durch andere hält die Staatsanwaltschaft für 
w^Hchlossen, was die Zeugenaussagen genau ergeben. 
liX ^^öer nur eine vorsätzliche Brandstiftung mög-

Der Vertheidiger, Herr Justizrath Heinrich, 
/scheu leichten Stand, dem Plaidoyer der «siaats- 

ox/'^chchaft entgegenzntreten, er hält aber Zufall 
Und .^ohrlässigke'it für nicht ausgeschlossen, da Kinder 
ug. l"uge Leute dort mit Licht und vielleicht auch 
An ,ch^efelhölzchen hantirt haben. Er erwähnt, daß 
n.'chchagter kein Geschäft mit der Brandstiftung ge- 
enttz l'ot, da doch nur ein Schaden von 450 Mark 

’Wen jsj, er yexmeist auf die Gewohnheit der 
sichp^o^ungs - Gesellschaften hohe Taxen zur Ver
dichtung anzunehinen, um hohe Prämien zu erlangen 
UefJu Schadenfällen sich durch Denunziation gegen 
M Versicherung zu schützen. Die Staatsanwaltschaft 
Wp aus, daß des Brandes am 13. August 
stistei-'^tnger Erwähnung geschehen ist, da die Brand- 
fiotDäf; ulso die früher erwähnten Kinder des Orcze- 
sie b uoch nicht das gesetzmäßige Alter haben, um 
Straff Vvs Schwurgericht zu bringen, daher bet 
sich 'umer zu überweisen sind. Um 81 Uhr zogen 

Herren Geschworenen zurück. Die an die

177.70
161.70
23.50
64.50
56,90
45,—

Aus dem Gerichtssaal.
— Wie man aus Hirschberg berichtet, hat ein 

Ueber soll aus dem Kamme des Riesengebirges, bet 
zu Anfang dieses Sommers in den Touristenkreisen 
Deutschlands so große Aufregung hervorrief, am 
Montag vor dem dortigen Schwurgericht seine Sühne 
gefunden. Der Angeklagte, Arbeiter unb Weber 
Hinderjock aus Amsbotf, Kreis Hirschberg, ist bereits 
zweimal wegen Körperverletzung und Ticbstahls vor- 
beslrast. Es wird ihm zur Last gelegt, baß er am 
24. Juni d. I. den Prokuristen Scholwer aus 
Züllichau auf dem Wege von der Hainpelbande nach 
der Wiesenbande Überfällen, niedergeschlagen nnd be
raubt hat. Hinderjock hatte sich an dem genannten 
Tage mit dem Vorsätze auf das Hochgebirge begeben, 
einen Touristen zu berauben. Der a's Z uge vorge- 
nonimene 5l'ausinann Scholwer ist durch die ihm zu
gefügten Verletzungen e!u ganz hinsäll ger Mensch 
geworden und dauernd dem r.wchthum ve wllen. Er 
trägt den Kopf noch immer Verbund- i und leidet an 
Schwindel und Gedücdttnßschwiche. Die Kopfhaut ist 
gegenwärtig noch nicht vollständig verivachien, eine 
Stelle in Handrellergröße ;'A roch eöll'g frei und in 
bet linken Schläfengegeud fintet roch immer 
absondernng statt. Der Gesamiutotganisnnis Scholwet's 
wird nach dein Ansspruche bet Accste slers unter den 
Folgen der Verwundung zu leiden haben. Hinderjock 
wurde zum höchsten zulässigen Strafmaße, zu lebens
länglichem Zuchthaus, Verlust der l Ürgetlichen Ehren
rechte und zur Tr«gung der Kosten verurtheilt. Mit 
großem Gleichmuthe nahm er sein Urtheil entgegen.

* Gncfcu, 14. Okt. Die Schwurgcc ichts-Ver- 
bandlnng gegen den Arbeiter Wilhelm Schmidt aus 
Skielsk in 9kussisch-Polen, welcher beschuldigt war, 
am 7. September v. I. den Focsischreiber Paul Fiege 
ermordet und beraubt zu haben, endete heute Abend 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zum Tode.

Ehemann auf 2Jahre unb 6 Monate, für den Sohn 
anf 2 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Orczegowski den älteren anf 3 Jahre Zuchthaus 
und 3 Jahre Ehrverlust, Frau Orczegowski auf 4 
Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust unb gegen 
Paul Orczegowski auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus 
und 2 Jahre Ehrverlust.

Sitzung vom 16. Oktober.
Zur heutigen Sitzung lag nur eine Sache wegen 

Brandstiftung vor. Es staub auf der Anklagebank 
Herr Gutsbesitzer Gustav Kluge aus Parschau, welcher 
sich die Herren Rechtsauwälte Beutz und Katz aus 
Marienburg zn Vertheidigern gewählt hatte. Ange
klagter ist 57 Jahre air, evangelisch, nur wegen Be
drohung mit kleiner Geldstrafe vorbestraft und be
schuldigt, am 28. Februar 1890 seine Scheune, in 
welcher sich noch Stroh und für 3 Monate Häcksel 
befand, vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben. Die 
abgebrannte Scheune war von Holz unter Strohdach 
mit Abseiten erbaut unb lag derart, baß ihr Brand 
sich den in der Nähe liegenden bewohnten Gebäuden 
mittheilen konnte. Das Grundstück war von Herrn 
Krieger 1860 mit 90,000 Mk. gekauft, jedoch der 
Kosten wegen mit nur 60,000 Mk. verschrieben. Die 
Scheune war mit 10,950 Mk. versichert bei V5 Selbst
versicherung. Das Inventar, von welchem ein kleiner 
Theil nicht versichert war, ist mitoerbräunt, wie zum 
Beispiel eine Lokomobile, Wagen u. s. m. Auf dem 
Grundstücke hasteten, nachdem noch Land zugekauft 
war, 127,000 Mk. Hypotheken. Außerdem waren 
rückständige Hypothekeuzinseu und bedeutende eigene 
Schulden vorhanden. Bei der insolventen Gewcrbe- 
bank Marienburg hat Angeklagter einen Verlust von 
7500 Mk. gehabt. Gegenwärtig ist das Subhastations- 
verfahreu in Sequestration über sein Grundstück im 
Gange. In citier früheren Verhandlung hat der 
p. Kluge ausgesagt, daß er im Besitze von 12,000 Mk. 
Zuckerfabrikaktien unb 3600 Mk. zweier verschiedener 
Fabriken, Neuteich und Ließau, also einer Summe von 
15,600 Mk. sei. Diese Angabe hat Angeklagter später 
mobifizirt, ba er diese Aktien bereits bei Ruhm unb 
Schneibemuehl in Tiegenhof unb Goltz n Co. in Marien
burg verpsänbet hatte. Selbst bieser Betrag, welcher als 
Aktivvermögen nngegen war, genügte nicht einmal bie 
persönlichen Schulden von 144,046 Mark zu decken. 
Es würde also, wenn die Vermögensobjekte in Abzug 
gebracht werden, immer eine Unterbilanz von 22,146 
Mark sestgestellt werden. Es haben gegen den An
geklagten bereits viele kleine Forderungen eingeklagt 
werden müssen. Angeklagter hat auch behauptet, daß 
ihm eine Zinsschiild von der Berliner Bank von 
832,50 Mark gestundet sei, was sich durch eine Llnt- 
wort der Bank vorn 25. Februar nicht bestätigt. Am 
28. Februar fand der Brand statt. Nach dein Brand 
sind ihm 16,000 Mark zugesichert, mit welcher Zu- 
sicherung von Seiten der Versicherungs-Gesellschaft 
sich Angeklagter zufriedengestellt erklärte. Das znm 
Theil bet der Versicherung nicht in Frage kommende 
Inventarium bestand aus Wagen und landwirthfchaft- 
lichen Maschinen, welche nur im Freien versichert 
waren, aber sich zur Zeit in der brennenben Scheune 
befanden. Kurz vor beut Brande hat Angeklagter sich 
au der Scheune zu schaffen gemacht, wie er behauptet, 
um ein Brett anzunageln. Die durch den Brand 
geschädigte Gesellschaft war die Norddeutsche Feuer- 
versicherungs-Gesellschaft, bet welcher Kluge bereits 
seit beut 10. November 1884 versichert war. Derselbe 
nimmt den ihm entstandenen Schaden anf 28,000 
Mark an. Zur Zeit des Brandes war bie Schuld 
an Ruhm 41. Schneibemühl 26500 Mark unb hat bie 
Firma ihm nach beut Brande noch einige tausend 
Mark vorgestreckt. Nach der Zeugenaussage ist Kluge 
wegen Zahlungen nicht gedrängt worden. Die be
schädigte Lokomobile, die 8—9000 Mark gekostet hatte, 
war nach dein Brande nur noch 3000 Mark werth 
unb erfordert 1200 M. zur Reparatur. Seitens des 
Versicherungsbeamten wird ausgesagt, daß bei der 
Schadenliquidation keine falschen Angaben gemacht 
sind, an eine Brandstiftung also gar nicht gedacht 
wurde, weshalb auch der Auszahlung nichts im Wege 
stand. Die Zeugin Nkann sagt aus, daß ihrem dort 
in Dienst stehenden Manne vorn Angeklagten befohlen 
ist, die Scheune anzustecken oder anszuziehen. Kluge 
war den Mann's rückständigen Lohn schuldig unb die 
Anzeige wegen Brandstiftung ist von der Mann aus
gegangen. Nach 10 Minuten langer Pause hatte 
sich um 12i Uhr ein Theil der Zeugen entfernt, so 
daß eine Störung in der Verhandlung eintrat. Gegett 
die Abwesenden wurde eine vorläufige Strafe von 5 
Mark festgesetzt. Im Verlauf der Zeugenaussagen 
richtet sich der Verdacht gegen Mann, welcher kurz 
nach dem Brande in der Nähe der Brandstelle ge
sehen ist. Erhebliche Schwierigkeiten bereiten die 
Zeitdifferenzen, da die Uhren auf dem Lande oft eine 
bis 1| Stunden früher gestellt worden, was nament
lich in der Niederung Sitte ist. Auch anonyme Briefe 
sind von den Arbeitern an die Staatsanwaltschaft ab- 
gesandt, deren Absender heute erst bekannt wurden 
unb welche von einem Dirschaner Winkelkousulentcn für 
10 Pfg. pro Stück abgefaßt sind. Die Sache wird 
vertagt, um noch einen Zeugen zu ermitteln unb eine 
Besichtigung seitens bes Gerichtes vorznnehmen.

Sozialisten-Kongreß in Halle.
Halle, 15. Okt. In ber heutigen Sitzung wurde 

die Kommission zur Untersuchung der Beschwerden 
über bie Thätigkeit der sozialdemokraiischen Fraktion 
des Reichstages gewählt. Alsdann wurde die General
debatte über den Bericht der Parteiorgaliisation er
öffnet.

In der heutigen Generaldebatte über den Auer- 
schen Organisationsbericht sprachen Thiesbach, Schön- 
feld (Dresden), Lievländer, Wilschken, Klein, Schmidt 
(Berlin), Keßler, Kant, Emmel gegen, Metzner (Ber
lin) unb Stolle für den Organisationsentwurf. Nach 
Verlesung ber Vorschlagslisten für bie Organisations- 
Kommissiou würbe bie Vvriuittagssitzung geschlossen.

Die Kommission für Untersuchung der Beschwerden 
gegen bie Fraktion begann ihre Arbeiten.

In ber fortgesetzten Generalbebatte sprachen Gott
schalk, Theiß unb Schweer für ben Organisationseitt- 
wurf; auf Antrag des Abg. Bebel wurde hierauf die 
Organisations-Koimnission durch Acclamation gewählt. 
Der Berichterstatter Auer wies ben Vorwurf be. 
Mangels an Objektivität zurück.  

Nachdem bie Generaldebatte geschlossen war, be
richtete Liebknecht über das Parteiprogramm. Der
selbe empfahl, eine Revision des Programms auf dem 
nächsten Parteitage vorznnehmen, die einzelnen zur 
Revision bestimmten Punkte aber vorher zu veröffent
lichen. Die richtigen Gedanken, welche der allgemeine 
Theil des Parteiprogramms enthalte, müßten schärfer 
ausgearbeitet werden. Liebknecht erörterte darauf 
merkte u. Etz^bie Mgio^S ' Schwestern/ entsprechend "ber Regel, tief verschleiert

waren, so ging der Präfekt so weit, mit Gewalt den 
Schwestern den Schleier vsm Gesicht zu reißen, unter 
dem Vormunde, er müsse sehen, vb sie in der Thut 
so abgezehrt nnd leidend seien, wie ihm gesagt worden.

■ Wie nun hierzu bemerkt wird, haben die Schwestern 
i auf alle Fragen, die man an sie stellte, geantwortet: 
! „Wir sind glücklich. Wir leben für Gott. Entfernen 

Sie sich." Es wurde ferner konstatirt, daß es unter 
diesen Ordensschwestern eine 81 jährige giebt, welche 
sich in dem Kloster seit 67 Jahren befindet, was 

i beweist, baß man darin nicht Hungers ober in Folge 
schlechter Behandlung stirbt, unb eine andere jüngste, 
welche 28 Jahre zählt und sich einer ausgezeichneten 
Gesundheit erfreut. Endlich wird gesagt, daß man 
nichts Irreguläres in ihrer Art sich zu ernähren ge
funden habe. Nach oUebem handelt es sich also ohne 
Zweifel um Ordensschwestern, die der freiwilligen 
Abtödtting unb der heroischen Strenge ihrer Regel 
unterworfen sind.

* London, 15. Okt. An ber Küste von Neuschott- 
land herrscht ein fürchterlicher Orkan; drei unbekannte 
Schiffe sind mit Mann unb Maus beim Cap Bretton 
zu Grunde gegangen.

Aus China wird gemeldet: Elf chinesische 
! Seeräuber, welche die ganze aus 39 Personen bestes 
\ henbe Mannschaft eines Schiffes ermordet hatten, 

sind enthauptet worden.
* London, 14. Okt. Das Begräbniß der am

4. Oktober verstorbenen Gattin bes Generals Booth, 
Mutter der Heilsarmee, fand heute unter einem un
geheuren Zusammenstrom von Menschen statt: die 
Leichenfeier war bie großartigste, welche London seit 
vielen Jahrzehnten gesehen hat.

* London, 15. Okt. Eine furchtbare Explosion 
von Steinkohleligas fand gestern in Cardiff auf der 
deutschen Brigg „Thora" statt, als der Koch das 
Küchenfeuer anmachte. Die Explosion verursachte 
großen Schaden. Der Kapitän unb viele von ber 
Bemannung wurden verletzt, der Koch blieb wunder
barer Weise unbeschädigt.

* Aus New-^)ork wird berichtet: Die New Aork 
World erzielte im letzten Jahre einen Nettogewinn

i von 1,200,000 Dollars. Der Ertrag der Soiiittags- 
' ausaabe des Blattes war allein genügend, um alle 

Betriebskosten bes Blattes zn decken, so daß alle aus 
der täglichen und Wochenausgabe erwachsenden Ein
nahmen als Reingewinn betrachtet werden konnten. 
Der Geschästsnutzen des tzkew Uork Heralb wird auf 
300—400,000 Dollars per Jahr veranschlagt. Die 
Chicago Tribune bringt ihren Eigenthümern jährlich 
200,000 Dollars ein.



Familierr-Nachrichterr.
Verlobt: Frl. Amanda Preuß mit dem 

Kaufmann Rudolf Arendt-Danzig. — 
Frl. Clara Boehnke mit Herrn Emil 
Broksch-Neufahrwasfer. — Frl. Marie 
Voigt-Laptau mit Herrn Franz Ha- 
mann-Königsberg.

Geboren: Adolf Hirschfeld * Dirschau 
1 S.

Gestorben: Ed. Herm. Götze-Danzig. 
— Kaufmann Rudolf Grabowsky- 
Stettin, 49 I. — Ernst Nehrenheim- 
Königsberg, 27 I. — ehem. Schiffs- 
capitän Heinrich Siewerts - Königs
berg, 63 I. — Jacob Levy-Königs- 
berg, 54 I. — Sanitätsrath Dr. 
Otto LietzaU'Gumbinnen.

Whmger Gtandes-Amt.
Vom 16. Oktober 1890.

Geburten: Maurergeselle August 
Reimann, S. — Arbeiter Friedrich 
Drüse, S. — Zimmergeselle Hermann 
Dorsch, S.

Musgebote: Arbeiter August Sed- 
dig-Elb. und Malwine Lotties-Elb. — 
MaurerHeinrich Thater-Elb. und Auguste 
Matzdorf-Elb. — Bergmann Gottfried 
Ed. Wazinski-Werden und Elisabeth 
Zimmermsnn-Werden.

Eheschließungen: Kaufm. Robert 
Friedrich-Elb. mit Henriette Perschon- 
Elb. — Schlosser Gustav Suckrau-Elb. 
mit Louise Schmidt-Elb. — Maschinen
bauer Gustav Rielau-Elb. und Mathilde 
Grunwald-Bürgerpfeil.

WW
Entbindungs-Anzeige.

Durch die Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hoch
erfreut

Elbing, den 15. Octbr. 1890.
SaBi Zweig und Frau, 

Emma, geb. Maschke.
WW M W

Novität! Novität!

Die Quitzows.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst von 

Wildenbruch.
Wegen der schwierigen Jnscenirung 

werden „Die Ouitzows" auch Sonn
abend und Sonntag auf dem Repertoir 
bleiben.

Vollständig neue Costüme nach Figu
rinen von Professor Kretschmann-Berlin.

Elbinger Kirchenchor.
Freitag, den 17. Oktober er., 

Abends 8 Uhr: 

Gesammtprobe.
Theodor Carstenn.

Mnger KmdwerkeröM,
E. G. m. u. H.

Montag, den 20. Oktober er., 
8 Uhr Abends, 

im Saale der „Bürger-Ressource": 

Generalversammlung.
Tagesordnuu ng:

1) Geschäftsbericht für das 3. Viertel
jahr.

2) Wahl des Cassirers.
3) Wahl des Controleurs.
4) Wahl von vier Aufsichtsrathsmit

gliedern.
5) Geschäftliches.

Der Aussichtsrath der Elbinger 
Handwerkerbank E. G. m. u. H. 

F. König,
___________Vorsitzender.__________

KkKikiltinachlW.
Die Verordnung vom 13. August 

1890, durch welche die Abhaltung von 
Viehmärkten und Thierschauen — mit 
Ausnahme der Pferdemürkte und Pferde
ausstellungen — für den Kreis Marien- 
burg, sowie den Stadt- und den Land
kreis Elbing verboten worden ist, wird 
hierdurch außer Kraft gesetzt.

Danzig, den 11. Oktober 1890.
Der Regierungs-Priisident.

gez. von Heppe.

Die vorstehende Bekanntmachung 
wird mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Verordnungen 
des Herrn Regierungs-Präsidenten in 
Danzig vom 6. Juni und 29. Septem
ber d. I. betreffend die Ausstellung von 
Unbedenklichkeitsbescheinigungen für den 
Auftrieb vou Rindern und Schweinen 
auf Märkte und das Verladen auf der 
Eisenbahn bis auf Weiteres noch in 
Kraft bleiben.

Elbing, den 16. Oktober 1890.

Die Polizeiverwaltung,
gez. Elditt.

ZUM KalvikchiklkEAi
sich R. Knhn, Musiker, Herrenstraße 11.

5Tb.

befindet sich allein nur bei

i«

28,001 14,0055,00 27,50
nach

750 Mohrung.

720

DMUj

Königsbg

Inn. Mühlendamm Nr. 20,21.

Dirschau

Königsbg-

Niederlage I)Ot,1=
Silberstahl-Rasirmesser.

V16 
7,00 
3,50 
3,50

Dirschau

Mohrung.

Kunetsteinfabrikate
von P. Jantzen, Elbing, 

Lager in Fliesen und Trottoirüeinen. 
Cementröhran. Krippen, Treppensloten. 

Wandbekleidungen und Grabsteinen.

Vs
15,00
7,50
7,50!

74
28,00
14,00
14,00

Verkauf unter 
Garantie bei

Loos.....................
Mark.....................
An Erneuerung) III. Kl. 
zu zahlen für ) IV. Kl.

Bei Borausbezahl.) 
für alle Klassen ) M.

Dr. Sprauger’l’^ e Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Verschleimung, Magensäuren,Anf- 
getriebensein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnrc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell und schmerzlos offenen Leib, 
Appetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Märzen-, 
dunkel Bayrisch-, 

Böhmisch-, 
Export-, 

empfiehlt in Flaschen und Gebinden

1/-64 
2,00 
1,00 
1,00

K-38
]32
600
644

V23

EvV^Pumpenfabrik: 
y Specialität. 
Tiefptunpnn in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder z\ rt.

Pers.-Z. 6 
„ 8h 
„ 96

Cour.-Z. 2
Pers.-Z. 11
Cour.-Z. 3
Pers.-Z. 81 

„ 642

juiseu-Hof in Oerün, 
(1866, neu renovirt im eigenen rnhigen Hanse 1888) 

Bahnhof Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Herrschaften 
bequemstes und allerbilligstes Logis. Hochachtungsvoll D. Et. Leopold.

ist die Jllustrirte 
Frauen-Zeitnng 
Dieselbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden- 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umschlägen. Die 
Moden-Nummern? sind der 
„Modenweli" gleich, welche 
mit ihrem Inhalte vou jähr
lich über 2000 Abbildungen 
sammt Text weitaus mehr bie

tet, als irgendein anderes Modenblarr. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der ®atbero6e für Damen 
und Kinder wie der Leibwäsche überhaupt ge
nügend für den ausgedehntesten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuilleton und Briesen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches, „Für's

Hamburger

Kaffee-Melangen 
pro Pfund 60 und 80 Pfg. versendet 
in Postkollis zu 9 Pfund frei Haus per 
Nachnahme

Johann ffieyer’s KW,
(gegr. 1864) 

Hamburg, Sternstraße 43/45.

Haus", Gärtnerei und Briefmappe, sodann 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
so daß die Zahl der letzteren an 30C-0 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illustrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch
lands, kann nur entfernt diele Zahl aufweisen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte kosten 
50 Pf. resp. 30 Kr. -- Die „Große Aus
gabe mit allen Kupfern" bringt außerdem jährl. 
noch 3-i große farbige Modenbilder, also 
jährl 64 besondereDeigaben, und kostet viertel
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oesterreich-Ungarn 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngasse 3.

Ausführung von
Kassel- n. Senk-

Brannsn, Waiierlsitcngon Ä 
Entwässerungen

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
SelbstbelBeobung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen ist das berühmte Werk: 

iDrlW’SßWmlM

Jrmnoione-
Fabrik L. Heprmann ©o

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. rnonatl 
an. Preisverzeichnis» franco.

E. B IESKE
vorm. Er. Poepcke

Koenigsberg i, Pr.

Gewinnlisten
der 5. Marienbnrger HZeldlotterie 
liegen zur gefl. Einsicht aus und sind 
ä SO Pfg. verkäuflich itt der

FrpehitiM der „Mlpr. Atz."
Die gesell. Inserenten ersuchen 

wir, grös s e r e Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzulieferu.

MöNLPSÄ. der„Altpr. Ztg “

Ich habe mich in Danzig als Arzt 
für Hautkrankheiten niedergelassen und 
gleichzeitig eine Privatklinik für Haut
kranke begründet.

Dr. med. Weissblum,
Heil. Geistgafse 113 Part.

* 6*4

1-4
1-4
1—4
1 —3
i—4
1- 3
l — 8
2- 4

643|2-4

Nachmittags
j.ll 1 —4 230Königsbg.

Dirschau**

Mohrung.

235 Dirschau
732

Ais Neueste in feinen Uebersither- Ansugsstoffeu
empfehle aus meinem großen Lager zu sehr billigen Preisen.

Die Anfertigung von Ueberziehern sowie anderer Herren-Garderobe wird 
aufis Sauberste, vorzüglich sitzend, angefertigt.

Elbinger
Winter-Fahrpian 1890191.

(Vom 1. October 1890 ab.)

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau
fende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazi» in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

um I

Vormittags.
4£

1038
1117
653
741

104
726

fern werden:
7i I ’A

Stroh
kanft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chaussee 5.

Amtliche Listen für alle Klassen 1 Mark.
ihröder, Berlin W. 8, ^6ao.r‘ I
■ Gegründet 1875.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. M Dr. Bisenz 
Wien SX., 

Porzehangasse 31a.
UE" Auch brieflich. "“HÄ 

Daselbst ist zu haben das Werk:
„I>se sMäMMlä^'hesB 

Sc3iwäciieiztBstä£ade,<2erea]i 
Ursachen iiod SÄeihsng.46 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.
incl. Frankatur.

Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt)

MF 1666Stückfür3,56M. 
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. GaaMz’

Buch- und Accidenz-Druckerei,
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ilönigsbg-

Mohrung-

Zug 12 kommt hier um 10,14 Abends 
von Königsberg an und geht am nächste' 
Morgen als Zug 88 nach Dirschau UNl o4 
weiter.

** Die Personenzüge 81 um 10,7 Vm- uno 
9 um 1,32 Nm. können ebenfalls zweckmätzw 
zum Anschluß an die von Güldenboden aiw 
nach Mohrungen bezw. Allenstein gehende 
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für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg,

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Eath Dr. Müller über das
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